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A n diesem Wochenende richtet der
Obst- und Gartenbauverein den
großen Winterschnittkursus für

Eigentümer von Obstbäumen aus. Die
Schere an der richtigen Stelle anzusetzen,
damit sich im Sommer und Herbst die Äs-
te von der Last der Früchte nur so biegen,
das ist eine große Kunst.

Zart besaitete Zeitgenossen tun sich al-
lerdings schwer mit dem Obstbaum-
schnitt. „Verletze ich den Baum nicht?“,
fragen sie sich. Was, wenn an der falschen
Stelle geschnibbelt wird? Ist der Baum
seinem Besitzer dann gram und straft es
mit ausbleibender Ernte? Andere müssen
beim Obstbaumschnitt eher gebremst
werden. Sie entwickeln so viel Freude am
Massakrieren, dass der Baum Schaden
nimmt.

Wie’s richtig geht, das ist auf der linken
Karikatur zu sehen. Wie man’s nicht ma-
chen sollte, das hat Hugo Carrillo auf der
rechten Seite festgehalten.

So
nicht

In diesen Wochen steht auf den
Streuobstwiesen der 

Baumschnitt an. Von Werner Waldner

Domertaldurchlass

Volle Sperrung
Der Kornwestheimer Domertaldurchlass
ist am Dienstag, 28. Januar, für den ge-
samten Verkehr voll gesperrt. Der Grund:
Die Stadt Kornwestheim und die Deutsche
Bahn müssen an diesem Tag dort gemein-
sam Bäume fällen lassen. red

Wie funktioniert seine intelligente Arbeitsleuchte? Seine Erfindung durfte Benedikt Veit in der Jugend-Ausgabe der Show „Das Ding des Jahres“ vorstellen. Foto: z/ProSieben/Willi Weber

Vandalismus Die Stadt geht
gegen die Schmierereien vor.
Einfach ist das nicht immer.

D er Zugang zur Tiefgarage der Ost-
halle wurde vor Kurzem erneut
von Unbekannten mit illegalen

Schmierereien besprüht. Das teilten An-
wohner unserer Zeitung mit. Gleich meh-
rere neue illegale Graffiti wurden auf den
weißen Wänden an der städtischen Sport-
stätte gesichtet, sie verärgern Nachbarn
und regelmäßige Besucher der Halle in
der Theodor-Heuss-Straße. Hinzu
kommt: Das Problem ist nicht neu. Auf
mehreren Wänden des Gebäudes sind be-
reits Graffiti zu sehen, teilweise sind sie
älter und bereits ein wenig verblichen.

Die Stadt hat sich mit dem Problem der
illegalen Schmierereien bereits beschäf-
tigt – und kennt durchaus Lösungsansät-
ze. Die Wände der Hallenseite, die dem Al-
fred-Kercher-Bad zugewandt ist, sind bei-
spielsweise sauber, der Abgang zur Tiefga-
rage ist mit künstlerisch wertvollen Graf-
fitibildern bemalt.

„An den Stellen, die in der Vergangen-
heit wiederholt mit Schmierereien ver-
schandelt wurden, haben wir die Flächen
von einem Graffitikünstler gestalten las-
sen“, schreibt die Stadtverwaltung auf
Nachfrage unserer Zeitung. Die Logik:
Sprayer haben oft Respekt vor den Wer-
ken anderer Graffitikünstler – und trauen
sich dann nicht, deren Bilder zu übersprü-
hen.

Mit diesem Kniff hat die Stadt es be-
reits an mehreren Gebäuden und Plätzen
geschafft, Vandalismus vorzubeugen. An
Gebäuden, an die auch künstlerische Graf-
fiti nicht passen, nutzt die Stadt mitunter
einen sogenannten Graffitischutz. Das ist
eine spezielle Beschichtung, an der die
Farbe besser entfernt werden kann.

Die Schmierereien an der Osthalle sei-
en allerdings auch ein saisonales Problem:
„Im Winter haben wir beispielsweise
mehr Vandalismus in den Tiefgaragen als
im Sommer“, heißt es aus der Verwaltung.
„Und im Sommer konzentriert es sich
dann vermehrt auf den Außenbereich.“

Das Polizeipräsidium Ludwigsburg be-
urteilt die Angelegenheit nüchtern: Eine
besondere Häufung von Fällen verzeich-
net sie laut der Pressestelle an der Korn-
westheimer Osthalle nicht. Die nachts
kaum einsehbaren Seiten der Halle seien
allerdings typische Tatorte für die Sachbe-
schädigungen, unter die wilde Graffiti-
Schmierereien fallen. Werde ein illegales
Graffiti angezeigt, gehe die Polizei in je-
dem Einzelfall dem Tatbestand nach,
heißt es aus der Pressestelle. Allerdings
sei es häufig schwierig, die Fälle aufzuklä-
ren – die Verursacher lassen sich meistens
nicht identifizieren. df

Die neuen Graffiti-Schmierereien verschan-
deln den Zugang zur Tiefgarage unter der
Osthalle. Foto: z

Junger Erfinder stellt sich dem TV-Duell

B eim Regionalwettbewerb Mittlerer
Neckar von „Schüler experimentie-
ren“ in Sindelfingen landete er auf

dem ersten Platz in der Kategorie Arbeits-
welt. Beim Landesentscheid der „Jugend
forscht“-Juniorsparte schaffte er es auf
einen respektablen dritten Platz. Und
beim Artur-Fischer-Erfinderpreis wurde
er mit dem zweiten Preis in der Klassen-
stufe 8 bis 10 prämiert. So einige Auftritte
hat Benedikt Veit bereits hinter sich. Doch
die wohl spannendste Erfahrung hat der
15-Jährige gerade erst gemacht. Der Gym-
nasiast durfte seine Erfindung vor laufen-
den Kameras vorstellen.

Schon bald werden der Schüler und sei-
ne intelligente Arbeitslampe einem brei-
ten Publikum bekannt sein. Benedikt Veit
ist nämlich in der neuen Staffel der
ProSieben-Show „Das Ding des Jahres“ zu
sehen. Darin geht es um Sachen, die das
Leben einfacher, schöner oder interessan-
ter machen. Der Schüler des Ernst-Sigle-
Gymnasiums hat sich sehr gefreut, bei der
Show mitmachen zu dürfen. „Die Chance,
seine Erfindung im Fernsehen zu präsen-
tieren und einen Blick hinter die Kulissen
zu werfen, bekommt man nicht jeden Tag.

Bei einem Wettbewerb sind es nur kleine
Gruppen, die Show sieht ein Millionen-
publikum“, sagt der 15-Jährige. Die Aufre-
gung vor den Kameras hielt sich bei ihm in
Grenzen. „Nervös war ich hinter der Büh-
ne, kurz vor dem Auftritt“, sagt er.

Pro Sendung stellen zehn Erfinder in
fünf Zweier-Duellen ihre „Dinge“ vor. Der
Schüler ist bei der ersten Jugend-Ausgabe
der Show dabei, in der Kinder und Ju-
gendliche im Alter von zehn bis 17 Jahren
ihre Erfindungen präsentieren. Auch bei
dieser Version dürfen die Zuschauer ent-
scheiden, welche Erfindung sie nützlicher
finden. Jeder junge Teilnehmer erhält ein
neues Tablet und für den Sieger der Ju-
gend-Duelle gibt es eine Ausbildungsför-
derung in Höhe von 5000 Euro.

Benedikt Veit tritt in der Show gegen
einen Schüler aus Ertingen im Landkreis
Biberach an. Und mit was will er im Duell
punkten? Der 15-Jährige hat eine Arbeits-
leuchte entwickelt, die nicht wie eine ge-
wöhnliche Lampe arbeitet. Sie bewegt sich
anhand eines speziellen Senders am
Handgelenk und leuchtet immer den Be-
reich ideal aus, in dem man gerade arbei-
tet – ohne zu blenden. Seine Erfindung ist

ein Roboter, der sich auf zwei Achsen be-
wegen kann und sich aus Lego-Teilen zu-
sammensetzt. Er kann die Hand lokalisie-
ren und richtet demnach den Strahl einer
Lampe aus. Dazu muss am Handgelenk
ein Infrarotsender befestigt werden, ähn-
lich wie bei einer Armbanduhr. Das sei
unter anderem für Handwerker oder Me-
chaniker praktisch, die unter dem Auto
arbeiten und hin- und her rutschen müs-
sen. „Sie müssen meist ihre Lampe halten
und haben nur eine Hand frei. Oder man
wird von der Lampe geblendet. Ich wollte
eine kompromisslose Lösung schaffen“,
erklärt der Jugendliche. Die Lampe könne
in alle Richtungen schwenken.

Der Schüler, der in seiner Freizeit drei
Musikinstrumente spielt, ist generell sehr
interessiert an Elektronik und deren

Funktionsweise. Das Programmieren und
Basteln an neuen Erfindungen gehört zu
seinen Hobbys. „Ich baue gerne Dinge,
gerne mit Lego, vor allem Maschinen,
Fahrzeuge und kleine Roboter“, sagt der
15-Jährige. Dabei kam ihm auch die Idee
zur Arbeitslampe: „Wenn ich abends baue,
habe ich oft das Problem, dass es zu dun-
kel ist. Dann muss ich meine Tischlampe
einschalten, weil die Deckenlampe zu grell
ist, und sie oft umjustieren.“

Fast ganz alleine hat der Kornwest-
heimer an der intelligenten Leuchte ge-
arbeitet. Juror Hans-Jürgen Moog zeigte
sich von dem Ergebnis begeistert. „Ich bin
sprachlos, dass man in 20 Stunden etwas
so Intelligentes programmieren kann.“
Letztendlich galt es für Benedikt Veit al-
lerdings, vor allem das Publikum mit sei-
ner Erfindung zu überzeugen. Ob es mit
dem Sieg geklappt hat, erfahren die Zu-
schauer erst in Kürze. So oder so war es
für den Schüler eine Erfahrung: „Ich habe
mich darauf gefreut, zu sehen, wie es bei
einer so großen Sendung backstage ab-
läuft. Besonders interessant war für mich,
welches Equipment genutzt wird.”

Sendetermin Die erste Folge der dritten Staf-
fel der Show „Das Ding des Jahres“, in der
auch Benedikt Veit zu sehen sein wird, wird
am kommenden Mittwoch, 29. Januar, auf
ProSieben ausgestrahlt. Die Sendung beginnt
um 20.15 Uhr.

Fernsehen Benedikt Veit (15) will mit seinem Lampenroboter bei der
Show „Das Ding des Jahres“ überzeugen. So hat der Gymnasiast die
Dreharbeiten erlebt. Von Anne Rheingans

Juroren Ein sogenanntes Kompetenzteam
nimmt die Erfindung stellvertretend für das
Publikum unter die Lupe. Dazu gehören Lea-
Sophie Cramer, die Gründerin und Geschäfts-
führerin des Unternehmens Amorelie, die Mo-
deratoren Lena Gercke und Joko Winter-
scheidt sowie Rewe-Chefeinkäufer Hans-Jür-
gen Moog. Die Juroren begutachten, testen,
fragen nach und geben ein persönliches Urteil
ab, bevor das Studiopublikum eine Entschei-
dung fällt. Moderiert wird die Show von Janin
Ullmann. red
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